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Berlin, 30, Auguſt. [Amtliche s.! Se. Majeſtät der König hat dem 
großderzoglich oldenburgiſchen Ober⸗Schloßhauptmann Freiherrn von Dal⸗ 
tigt den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und dem 

roßberzonlich oldenburgiſchen Major und Flügel⸗Adjutanten Sr. königlichen 

oheit des Großberzogs, Zedelius, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Ober⸗Inſpector a,. D. Wieſter zu Groß⸗Tſchirnau im Kreiſe Gubrau, 
owie dem Maurermeiſter und Rathsherrn Starcke zu Ratibor den koͤnig⸗ 
ichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: und dem Kreis⸗Phyſicus Dr. Franz 
Wilbelm Emanuel Frentrop zu Bockolt, ſowie dem praktiſchen Arzte ꝛc. 
Dr. Engelbert Eduard Ebbing zu Borken den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen. 8 A i 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. von Lühmann in Tribſees iſt zum Rechts: 
anwalt bei dem Kreisgerſcht in Bergen und zugleich zum Notar im Leparte⸗ 
ment des Appellationsgerichts in Greifswald, mit Anweiſung feines Wobn- 
ſitzes in Bergen ernannt worden. — Bei dem Geheimen Miniſterial⸗Archive 
ld der Kanzlei⸗Rath Sauer und der Geheime Regiſtrator Reuter zu 
Geheimen Archivaren ernannt worden. 

Berlin, 30. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] nahmen 
heute Früh 10 Uhr auf dem Tempelhofer Felde die große Parade über 
das Garde⸗Corps ab, empfingen die Vorträge des Geheimen Cabisets⸗ 
Raths von Mühler, des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths 
Wehrmann und des Kriegs-Miniſters; und gaben um 3 uhr im 
Weißen Saal des königlichen Schloſſes ein großes militäriſches Diner 
mit Zuziehung der hier anweſenden fremdherrlichen Offiziere. — Mor⸗ 
gen Früh 7 Uhr begeben Se. Majeftät der Konig Allerhöchſtſich zum 
Corps⸗Exercieren des III. Armee⸗Corps in die Gegend von Münche⸗ 
berg. In Allerhoͤchſtdero Begleitung befinden ſich der General-Adju⸗ 
tant von Tresckow, die Flügel⸗Adjutanten Graf Lehndorff und Prinz 
Radziwill und der Leibarzt Generalarzt Dr. von Lauer. (St.⸗Anz.) 

Reiſe⸗Stipendien.] Die aus dem Fonds des Inſtituts für archäo⸗ 
lboglſch Correſpondenz in Rom gegründeten zwei Reiſe⸗Stipendien ſind für 
das Jahr vom 1. October 1869 bis dahin 1870 den DDr. Friedrich Matz 
und Richard Förfter, z. Z. in Rom, verliehen worden. 

[Die projectirte Eiſenbahn⸗Prämien⸗Anleihe! hat nunmehr, wie 
wir vernehmen, alle Vorſtadien der Berathung ſo vollſtändig durchlaufen, und 
es ſteht die Conceſſionsertheilung an allerhöchſter Stelle ſo unmittelbar bevor, 
daß man in unterrichteten Kreiſen die Emiſſion derſelben als für den Mo⸗ 
nat September beſtimmt bevorſtehend anſieht. ; 

[Enthebungen von Lehrern vom Religionsunterricht.] Es 
ſiehen (wie die „Voſſ. 81g.“ meldet) wieder einige „Enthebungen“ von Leh⸗ 
rern für den Religionsunlerricht an ſtädtiſchen höheren Lebranſtalten bevor. 
Diesmal betrifft es zwei Oberlehrer, welche die lacultas docendi auch in der 
Religion in allen oberen Schulklaſſen erbalten haben, nun aber, wie es dem 
Vernehmen nach in dem Reſecripte des Ober⸗Conſiſtoriums an den Magiſtrat 

elßt, von dem Unterrichte in der Religion ſpäteſtens bis Oſtern d. J. ent: 
ernt werden ſollen, weil ihr Unterricht „nicht warm genug“ ſei. Anläßlich 
der Entfernung des Lehrers Jahn vom Religionsunkerrichte am Köllniſchen 
Gymnaſium hören wir noch über die Stellung des Probſtes Köllner als 
„Epborus“ dieſes Gymnaſiums, daß auf eine Anfrage, welche er darüber 
an die competente Stelle richtete, ihm die Antwort zu Theil wurde, daß mit 
dier Stellung keine Pflichten, ſondern nur Rechte verbunden ſeien, und daß 
dieſe poſitiv darin beſtänden, daß der Ephorus allen Religionsſtunden, auch 
vom Katheder aus beiwohnen und außerdem mit Lehrern und Schülern 
ſich in beſtes Einvernehmen ſetzen könne. Einer Klage des Herrn Ephorus 
ſodann, daß die Schüler des Gymnaſiums die zubehdrige Petrikirche (deren 
durchſchnittlicher Beſuch nach dem neueſten Gemeindekalender ſich auf 130 
erſonen belief) zu ſpärlich beſuchen und die Lehrer im Verein mit den 
ülern die Kirche regelmäßig beſuchen möchten, wurde dahin begegnet, 
daß ſich das bei Alumnats⸗Gymnaſien, wie das Joachimsthal'ſche, wo Leh⸗ 
rer und Schüler zuſammen den zubehörigen Dom beſuchten, anders verhalte, 
bei einem Gymnaſium wie das Köllnifche beſuchten die Schüler die Kirche 
des Sprengels, in welchem ſie und die Eltern wohnten und es würde das 
religibſe Band zwiſchen Schülern und Eltern lockern, wenn die Lehrer darauf 
dringen oder halten wollten, daß jene mit ihnen zuſammen die Kirche reſp 
die Petrikirche beſuchen wollten. 

[In Sachen der Frankfurter Schweizer] hat, wie wir 
aus dem „Amtsblatt für den Canton Schaffhauſen“ erfahren, ein 
dortiger Rechtsanwalt, welcher den Einkauf einer Anzahl Ausländer 
bei verſchiedenen Gemeinden des Cantons vermittelt hatte, an den 
Regierungsrat das Geſuch gerichtet, drei junge Frankfurter, welche 
das dieſſeitige Cantonsbürgerrecht erworben und vom dortigen preußi⸗ 
ſchen Polizei⸗Präſidium mit Ausweifung aus dem preußiſchen Staate 
bedroht find, gegen dieſe Maßregel in Schutz zu nehmen und zu dieſem 
Behufe beim ſchweizeriſchen Bundesrathe die geeigneten Schritte zu 
thun. Ueber das Schickſal dieſes Geſuchs schreibt das im Eingang 
genannte „Amtsblatt“ Folgendes: 

Aus der Unterſuchung biefer Angelegenheit ergiebt ſich, daß die belreffen⸗ 
den drei Petenten ihre Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsverbande 
ſpeciell zum Zwecke der „Auswanderung nach der Schweiz“ ver⸗ 
langt und erhalten haben. Da ſie aber die i unter welcher ſie 
aus ihrem ehemaligen Staatsderbande entlaſſen worden find, nicht erfüllt 
baben, d. h. nicht nach der Schweiz ausgewandert, ſondern in Frankfurt 
ſizen geblieben find, fo ſiebt der Regierungs⸗Rath vor der Hand nicht recht 
ein, wie ſich eine Verwendung für die Petenten werde ermöglichen laſſen, 

wandern zu wollen, ihre Ent: 


die durch ihr Vorgeben, nach der Schweiz 
ung bewirkt und dadurch, daß fie dann nicht ausgewandert ſird, ihre 
Daunen Heimathsbehörden geältufcht haben. Die Folgen dieſer 


uſchung werden ſie jetzt wohl um ſo eher ſelbſt zu tragen haben, als 
N von — Schwelm, die ſich einer tollen Kulanz nicht 


gemacht 9 en unbeläſtigt wohnen und niede 
ſind. Der Neale w iberbieß nicht geil die wirkliche ae 
zung diefer neuen Mitbürger in den Canton zu erſcweren. 

m aber in 1 45 Angelegenheit nichts zu berjäumen, wird beſchloſſen, 
vorerſt noch den Thatbeſtand durch die Petenten näher feſtſtellen und ins⸗ 
. Taulfurten orten zu laſſen, ob dieſelbden nach. ihrer Expatria⸗ 
— und dieſelbe erhalten aber um Niederlaſſungsbewilligung eingekom⸗ 

München, 29. Auguſt. [Die Jeſuiten.] Anläßlich der Auf- 
löſung der von den Jeſuiten in Regensburg gebildeten „Marianiſchen 
Congregation“ und des jüngſt durch das Cultusminiſterium erlaſſenen 
Verbots der Abhaltung einer Jeſultenmiſſon in Weiden (Oberpfalz) 
ſieht ſich die Regierung den Angriffen der ultramontanen Blätter gegen: 

ber veranlaßt, in verſchiedenen Zeitungen officibs zu erklären. daß 
durch die Verfaſſung die Jeſuiten aus Balern ausgewieſen find und 
daß die Verfaſſung jede Abhaltung von Miffionen ſeitens der in Baiern 
Age gedulbeten e e e verbietet. 5 
art, 28. Aug. [Die Feſtungs⸗ 5 1 
J. Want. scha offiel: . 


den Jai Folge der von den Regierungen von MWürtemberg, Baiern und Ba⸗ 
en 145 längerer Zeit gepflogenen Verhandlungen wegen Cinſetzung einer 
gene nſamen Behörde für die Ueberwachung der Verwaltung der in den 
dre genannten Staaten gelegenen vormaligen Bundesfeſtungen Ulm, Landau 
und Raſtatt und des in denſelben befindlichen, früher zum beweglichen Eigen⸗ 
thum des deutſchen Bundes gehörigen Materials, iſt am 26. d. M. in Münden 
die ſüddeutſche Feſtungscommiſſion zuſammengetxeten. 
5 Vertreten ſind in dieſer Commiſſion die oben genannten Regierungen, 
und zwar Würtemberg durch den Commandanten des 2. Infanterie» Regie 
ments, Oberſten 


B 


Grafen v. Reiſchach und den Referenten des Kriegs⸗Mini⸗ 


ſteriums, Hauptmann Freiherrn Schott v. Schottenſtein; Baiern durch den 
Inſpector der Militär⸗Bildungsanſtalten, General⸗Major Malaiſe, und den 
Major Riem des Genie⸗Corps; Baden durch den Commandanten der Pionnier⸗ 
Abtheilung, Major Hofmann. 

Die Commiſſton, welcher übrigens nur ein begutachtender Charakter zu⸗ 
kommt, hat die Aufgabe, die Verwaltung des gemeinſamen Feſtungsmaterials 
der vormaligen Bundesfeſtungen Ulm, Raſtatt und Landau, der Feſtungs⸗ 
werke und Feſtungsgebäude daſelbſt, überhaupt die Vertheidigungsfähigkeit 
der genannten Festungen nach den allgemeinen militäriſchen und techniſchen 
Anforderungen zu über wachen. 

Der Vertrag über die Einſetzung der Commiſſion wurde zwar ſchon am 
10. Oct. 1868 abgeſchloſſen, allein der Vollzug deſſelben bing von der Verſtän⸗ 
digung der ſüddeutſchen Regierungen mit den bei dem Material der genann⸗ 
ten Feſtungen als Miteigenthumsrechts betheiligten Staaten des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes über die künftige Behandlung dieſes gemeinſamen Eigenthums 
ab. Nachdem nun in Folge der Verhandlungen der zur Zeit noch in Mün⸗ 
chen verſammelten Liquidationsconſerenz jene Vereinbarung dahin erſolgt iſt, 
daß das Material in den genannten Feſtungen, wie auch in der Feſtung 
Mainz zur Zeit nicht zur Vertheilung kommen, ſondern in ungetheilk m ge: 
meinſamen Eigenthum verbleiben, daß das in der Feſtung Mainz befindliche 
Material durch den Norddeutſchen Bund und dasjenige in den Feſtungen 
Ulm, Raſtatt und Landau durch die ſüddeutſchen Territorial⸗Regierungen, 
beziehungsweiſe durch die von ihnen einzu etzende Feſtungscommiſſion ver⸗ 
waltet und unterhalten werden ſoll, jo wurde von den ebengenannten ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen die ſofortige Niederſetzung der gedachten Feſtungscom⸗ 
miſſion, übrigens mit dem Vorbehalte, beſchloſſen, daß dem ſtändiſchen Rechte 
der Zuſtimmung zu der getroffenen Vereinbarung dadurch in keiner Weiſe 
präjudicirt werde. i 

Mannheim, 30. Auguſt. [Wahlen.] Bei den heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen zur zweiten Kammer wurden Grimm und Hoff, 
beide national⸗liberal, mit großen Majoritäten gewählt. Die demokra⸗ 


tifchen Gegencandidaten erhielten 26 bezüglich 15 St. 
Schweiz. 


Bern, 27. Aug. [(Zur Gotthard⸗Frage. — Zum internationa- 
len ſtatiſtiſchen Congreſſe.] Dir Regierungsrath des Cantons Zurich 
hat im Gantonsratb, interpellirt über die Motive und Tragweite des von 
im gefaßten Beſchluſſes, betreffend Nichtbeſchickung der Gotthard⸗Conferenz, 
ſo eben die Erklärung abgegeben, daß er ſich mit demſelben durchaus nicht 
von dem Gotthard Unternehmen lesgeſagt und eben fo wenig die von dem 
Großen Rathe 1865 votirte Subvention von 1865 gekündigt habe. Seine 
Rechtsanſchauung von der Sache ſei nur, daß nicht der Regierungsrath und 
der gegenwärtige Cantonsrath die Rechtsnachfolger des Großen Rathes von 
1865 ſeien, ſondern daß dies das Volk fei, welche jene Subvention nach der 
neuen Verfaſſung durch Abſtimmung beſtätigen mühe, weil fie nicht den 
Charakter einer Capitalanlage, wohl aber den einer effectiven Ausgabe trage. 
Er, der Regierungsrath, werde der Gotthard⸗Frage, als einer höchſt wichti⸗ 
gen Angelegenheit, nach wie vor ſeine volle Aufmerkſamkeit ſchenken und je 
nach Umſtänden von ſeiner Initiative Gebrauch machen. Die Debatte, 
welche ſich nach der Antwort des Regierungsrathes entſpann, glaubt die 
„Neue Züricher Zeitung“, welche bekanntlich das Hauptorgan der Gotthards⸗ 
Freunde fit, in ſofern als befriedigend bezeichnen zu können, als von keinem 
Redner die Förderung des Gotthard⸗Unternehmens durch eine cantonale 
Subvention bekämpft wurde, und mittlerweile werde der Regierungsrath 
wohl auch die Gotthard⸗Conferenz wieder beſchicken. Beſonders bemerkens⸗ 
werth war das Votum des Dr. C. Eſcher, welcher den Conton Zürich 
zur Bezahlung der Subvention moraliſch verpflichtet erklärte, weil der be⸗ 
treffende Beſchluß Dritten mitgetheilt worden ſei und damit die Bedeutung 
einer rechtlich bindenden, nur an die Bedingung gewiſſer Garantieen ge 
knüpften Schenkung gewonnen habe. Aus dieſem Grunde fürchte er auch 
den Volksentſcheid nicht. — In feiner heutigen Sitzung beſchloß der Bun⸗ 
desrath, in Uebereinſtimmung mit einem von der italieniſchen Regierung 
geäußerten Wunſche, auf dem im nächſten Monat im Haag zuſammentreten⸗ 
den internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſe die Ausarbeitung einer einheitlichen 
Nomenclatur für die Zolltarife ſämmtlicher europäiſchen Staaten zu bean⸗ 
tragen. ö (8. 3.) 

Frankreich. 

O Paris, 28. Auguſt. [Die Krankheit des Kaiſers. — 
Die Schwächen des perſoͤnlichen Regiments.] Seit geſtern 
hat das Publikum nur einen Gedanken: die Geſundheit des Kaiſers. 
Die officiöfen Abendblätter brachten darüber übereinſtimmend die zu: 
berſichtlichſten Nachrichten. In der „Patrie“ las man: „Die Gefund- 
heit des Kaiſers iſt gut und feine rheumatiſchen Schmerzen vermindern 
ſich; Alles, was über chirurgische Operationen geſagt worden, iſt gänz⸗ 
lich falſch“. — Das „Peuple frangais“ berichtete: „Der Kaiſer iſt 
geſtern im Park von Saint Cloud ſpazieren gegangen, Angeſichts aller 
Reiſenden, die von Paris nach Verſailles fuhren.“ Die „Liberté“ 
ſchreib: „Zur Stunde, wo wir ſchreiben, arbeitet der Kaiſer mit 
Herrn Pietri“. — Und ſo fort in allen Blättern. Und der amtliche 
Courszettel wies eine Baiſſe von 1 Fr. 60 Cent. für die Zprocentige 
Rente auf: Dieſes Factum kann eigentlich jedes Commentars ent: 
rathen. Haben die Officiöſen ſeit 14 Tagen zu viel Eifer entfaltet, 
indem fie die Majeflät Tag für Tag zuſehends gefunden ließen, und 
ſind ihre Verſicherungen eben durch dieſen Eifer verdächtig geworden, 
oder aus welchem andern Grunde immer — genug, die Moͤglichkeit, 
daß eine Kataſtrophe dem Leben Napoleon's III. ein Ende machen 
konne, beſchäftigt das Publikum mit einem Male allen Ernſtes. Läßt 
ſich ein Argument finden, welches den politiſchen Zuſtänden dieſes Landes 
ſtärker das Verdammungsurtheil ſprechen konnte? Es iſt nach zuverläſſigen 
Zeugniſſen im Augenblicke nichts für das Leben des Kaiſers zu fürchten, 
aber die geſtrigen Vorgänge werden darum doch ihren tiefen Eindruck zurüͤck⸗ 
laſſen. Die Franzoſen müſſen ſich aufs Neue klar werden, wie un⸗ 
würdig es einer großen Nation if, fo ihre ganze politiiche Exiſtenz an 
ein allzu koſtbares Leben zu knüpfen. Das perſoͤnliche Regiment hat 
in der letzten Zeit viele Stöße erlitten, dieſen wird es nicht am We⸗ 
nigſten empfinden. Das amtliche Blatt theilt heute mit, daß eine 
Enquete eröffnet ſei, um die Urheber der falſchen Gerüchte ans Licht 
zu ziehen. Vermuthlich wird dieſe Enquete, wie fo viele andere vor ihr, 
kein Ergebniß erzielen; aber wenn auch, ſo iſt damit noch nichts ge⸗ 
wonnen. Daß dergleichen Vorgänge moglich find, daß ein Rheuma⸗ 
tismus des Kaiſers dem Lande einige Hundert Millionen 
koſten kann, darin liegt das Uebel. Die Rathgeber des Kaiſers ſelbſt 
müſſen begreifen, daß es heißt, der Nation gegenüber einzulenken; und 
in der That ſollen jetzt in der allerhöchſten Umgebung Erörterungen 
gepflogen werden, welche im Vergleich zu der Sprache, die dort noch 
vor einigen Monaten an der Tagesordnung war, für revolutianär 
gelten können. 

Der „Temps“ bemerkt zu der Krankheit des Kaiſers etwa Folgendes: 

Es iſt unnütz, Diplomatie zu treiben, der Kaiſer ift leidend, die Unruhe, 
welche fein Geſundheitszuſtand einflößt, iſt eien in eine wahre Aufregun 
ausgeartet. Darauf hin ereifern ſich die officiellen und Ben Journale 
gegen die Neuigkeitskrämer; man eröffnet eine Enquete; die Sache iſt die, 
daß der einzige Schuldige hier die Verwaltung iſt. Warum hat uns das 
amtliche Blatt nicht über den Geſundheitszuſtand der Majeſtät auf dem 
Laufenden gehalten? Es war notoriſch, daß der Kaiſer krank war, da er ſich 
nicht in's Lager von Chalons hatte begeben können; das Wenigſte war 
doch, daß man uns officiell anzeigte, ob es ihm beſſer oder ſchlechter gehe. 
Man hat es nicht gethan, und allen Muthmaßungen blieb Thür und Thor 
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Dinstag, den 31. Auguſt 1869. 


eöffnet. Der Fehler liegt nicht am Publikum, ſondern an je 
deren bn welches En 8 bei uns die Hälfte de 
tungsgeſchicklichkeit ausmacht. Die Unruhe im Publikum iſt leicht begreiflich. 
Dies Gefuzl wird, wie man erwarten muß, künftig im latenten und akade⸗ 
miſchen Zuſtande unter uns zurückbleiben. Es ift das die natürliche Folge 
unſerer politiſchen Lage. Hätten wir mehr Geſchmack am Tadeln, ſo würden 
wir ſagen, es iſt das die unvermeidliche Nemeſis des Staatsſtreichs. Nichts 
in der Welt kann verhindern, daß der Wechſel der hoͤchſten Gewalt eine 
Kriſe für Frankreich werde. An der Regierung ſelbſt iſt es, zu unterſuchen, 
was ſie thun will, um dieſer Kriſis vorzukommen oder ſie abzuſchwächen. 
Wenn man ſieht, mit welchem Widerſtreben ſie ſelbſt noch in dieſem Augen⸗ 
blicke ſich bemüht, die Den der perſönlichen Gewalt ſich zu erhalten, kann 
— glauben. daß ſie die Lage mit der wünſchenswerthen Beſonnenheit 
anſehe. 
[Prim. — Die drohende Miniſterkriſis. — Serrano's 
Throncandidatur. — Milde gegen die gefangenen Car⸗ 
liſtenführer.] Der Marſchall Prim wird ſich nur zwei oder drei 
Tage hier aufhalten, um darauf ſeine Reiſe nach Vichy fortzuſetzen. 
Wie dem „Conſtitutionnel“ aus Madrid geſchrieben wird, iſt das Uebel 
Prims nicht ganz unbedenklicher Art. Es beſteht in einem weit vor⸗ 
gerückten Leberleiden, dem ſich nervöſe Störungen zugeſellen. In der 
letzten Stunde wäre die Reife beinahe wieder rückgängig gemacht wor⸗ 
den, da ernſte Uneinigkeiten im Miniſterium ausbrachen und zwar mit 
Rückſicht auf die Maßregeln, welche man den widerſetzlichen Biſchoͤfen 
gegenüber anzuwenden habe. Zorilla und Sagaſta namentlich waren 
für entſchiedene Strenge, ſie fanden aber bei mehreren Collegen, be⸗ 
ſonders bei Tupete den heftigſten Widerſpruch, ſo daß der Streit in 
eine Miniſterkriſis auszuarten drohte, als Serrano, aus La Granja 
herbeigeellt, feinen Einfluß für die Verſoͤhnung geltend machte. Es 
ward ein Mittelweg eingeſchlagen und feſtgeſetzt, das Verhalten der 
Biſchoͤfe folle dem Urtheil des oberſten Gerichtshofes unterworfen worden. 
Vermuthlich wird auf dieſe Weiſe die Angelegenheit zu Grabe getragen 
werden, zur großen Entrüſtung Zorillas, der es vorgezogen hätte, bis 
zum Aeußerſten zu gehen. Aber Prim hat ſeinen Einfluß auf dieſen 
energiſchſten der Miniſter dazu angewandt, daß er ihn zur Nachgiebig⸗ 
keit vermochte. — Man unterhält ſich in Madrid vielfach von einem 
pikanten Vorfall, der Serrano zum Helden hat und der des Erzäh⸗ 


lens werth ſcheint, obgleich der „Imparcial“ ihn geſtern dementirte. 


Bei einem Banquet von Madrider Journaliſten, das in La Granja 
abgehalten wurde und von dem der Telegraph mehrmals ge⸗ 
iprochen, ſollte verabredetermaßen auch ein Toaſt ausgebracht werden, 
der Serrano als künftigen Träger der Krone verherrlichte. Der Red⸗ 
ner, welcher dies Heil, Macbeih! auszubringen hatte, verwickelte ſich 
gerade im entſcheidenden Augenblick in eine boshafte Sapconftruction 
und konnte ſeinen Gedanken nicht zur Klarheit geſtalten, worauf Ma⸗ 
dame Serrano ihm zu Hülfe kam und ein Glas ergreifend, den Zau⸗ 
dernden unterbrach mit den Worten: „Ich trinke auf den Gedanken 
des Redners!“ — Die böfen Zungen fügen hinzu, Serrano beabſich⸗ 
tige nächſtens eine Rundreiſe durch Spanien zu machen, um ein wenig 
hinzuhören, wie es mit ſeiner Candidatur ſtehe. Es ſcheint, das bis⸗ 
berige Verhalten des Marſchalls ſeit Beginn der Revolution, fowie 
auch fein unentſchiedener, verſchwommener Charakter müſſen jeden der⸗ 
artigen Verdacht beſeitigen; der Ehrgeiz der Lady Serrano wird nicht 
ſtark genug ſein, ihrem Manne den Thron zu verſchaffen. Die Ban⸗ 
denführer Polo und Milla (Canonicus von Leon) find zum Tode ver⸗ 
urtheilt, aber man rechnet auf ihre Begnadigung, um ſo mehr, als 
ſich in dieſem Sinne eine wahre Volksbewegung geltend macht. Die 
Freiwilligen der Freiheit, die Polo gefangen genommen, verwenden ſich 
für ihn. Man ſage nicht, daß die Revolution nicht ihre Früchte ge⸗ 


tragen, wenn ſie in dieſem Lande der politiſchen Morde, in dem früher 3 


dergleichen Executionen keinen Widerſpruch gefunden hätten, dem Volks⸗ 
geiſte eine fo veränderte Richtung gegeben hat. 

* Paris, 28. Auguſt. [Zur Amneſtie.] Die Erklärung des 
„Journal Ofſficiel“, welche Ledru Rollin von der Amneftie unter 
dem Vorwande auszuſchließen ſucht, Complots gegen des Kaiſers Le⸗ 


ben gehörten zu den gemeinen Verbrechen, ſtoͤßt auf energiſchen Wider⸗ 


ſpruch in den liberalen Blättern aller Farben. Daß die Sache kein 


bloßer kleiner Zwiſchenfall iſt, wird aus folgenden Bemerkungen des 
„Siecle“ erhellen: 


Vom wem rührt dieſe Erklärung her und welches iſt ihre Tragweite ? Iſt 
fie im Miniſterrathe berathen worden, wie die Amneſtie, welche fie zu ins 
terpretiren unternimmt? Dies kann nicht angenommen werden, da die meiſten 
Miniſter augenblidlih von Paris abweſend find und die Erklärung übers 
dies keine Unterſchrift trägt. it fie dem beſonnenen Geiſte des Hrn. Du⸗ 
vergier zuzuſchreiben? Auch dies iſt wenig wahrſcheinlich, denn derſelbe be⸗ 
kannte ſich 1849 als Mitarbeiter am „Journal du P 
Ledru Rollin's zur diametral entgegengeſetzten Anſicht. Iſt dieſe Erklärung 
endlich dem gründlihen Studium der miniſteriellen Bureaux unterzogen 
worden und geht ihr eine jener factiſchen Ausemanderſetzungen voraus, aus 
denen ſich die Löſung der 
wegs; denn in ihrer raſchen Abfaſſung läßt fie ſich Irrthümer zu Schulden 
kommen, die der geringite Beamte des Juſtiz⸗Miniſteriums hätte berichtigen 
können. Prüfen wir. Die officielle Note ſtellt die Behauptung auf, „daß 


man ein Complot gegen das Leben des Kaiſers nie als ein ausſchließlich 


politiſches Verbrechen angeſehen habe“. Die Note iſt ſchlecht unterrichtet. 
Das Complot des Hippodrom und der komiſchen Oper, welches die Er⸗ 
mordung des Kaiſers zum Zwecke hatte, iſt von der Adminiſtration und 
von der Juſtiz immer als ein politiſches Verbrechen betrachtet worden. Po⸗ 
litiſch gerichtet, wurden die Angeklagten auch zu einer politiſchen Strafe 


verurtheilt. In ibren Gefängniſſen: in Mazas, in Belle⸗Jsle, in Corte, 


überall hat man ſie dem politiſchen Regime unterworfen. Selbſt in der 
Affaire Tibaldi iſt Herr Ledru⸗Rollin nie anders denn als politiſch Ver⸗ 
urtheilter angeſehen worden, und hieraus erklärt ſich auch, warum die fran⸗ 
zöſiſche Regierung deſſen Auslieferung von England nie verlangt hat, was 
ſie zu thun nicht unterlaſſen haben würde, wenn Herr Ledru⸗Rollin wegen 
eines Verbrechens gemeinen Rechts verurtheilt worden wäre. Die Note be⸗ 
hauptet weiter, „daß 1859 die Amneſtie auf die Verurtheilten des Hippo⸗ 
drom und der komiſchen Oper keine Anwendung fand und daß nur einzelne 
von ihnen der kaiferlihen Gnade theilhaftig wurden“. Die Note irrt auch 
hier wieder. Alle Verurtheilten des Hypodrom und der komiſchen Oper, 
man beachte dies wohl, alle Verurtheilten ohne Ausnahme wurden nach der 


Amneſtie und in Folge der Amneſtie in Fleiheit geſetzt. Der Beweis, daß N 


man die genannten Verurtheilten als politiſche Verbrecher behandelte, geht 
aus der Thatſache hervor, daß man die Verurtheilten der komiſchen Oper, 
die in Corte auf Corſica gefangen ſaßen, an demſelben Tage und zu der⸗ 
ſelben Stunde entließ, wie die Verurtheilten des 13. Juni, die Herrn Gam⸗ 
bon und Maigne, beide Volksrepräſentanten von der Conſtituante, an dem⸗ 
ſelben Tage und zur ſelben Stunde wie die Verurtheilten vom 15. Mai, Hrn. 
Albert, Mitglied der proviſoriſchen Regierung, endlich an demſelben Tage 
und zur ſelden Stunde wie die Herren Hibruit, Dufelir und alle üb 

gen politiſchen Gefangenen. Ein weiterer Beweis iſt, 
zwei der Verurtbeilten von der komiſchen Oper, 
und Guſtave Mariel, die auf dem „Mont St. 
waren, eine einfache Demarche bei dem Juſtiz⸗Miniſter von 
Herrn Havin und des Herrn Erneſt Picard hinreichte, 


die Herren Joſeph Ruaul 


Seiten des 
um ihre ſofortige 


Entlaffung zu bewirken. Die Note ſpricht von der kalſerlichen Gnade, welche 


1 


alais“ und als Freund 


age wie eine natürliche Folge ergiebt? Keines⸗ = 


daß in Bezug auf 
Michel“ vergeſſen worden 3 


ET ENGE re 


F 


einzelnen Verurtheilten individuel gewährt worden ſei. Wir ſtellen es durch⸗ 
aus in Abrede, daß die Regierung aus dem Moniteur von damals oder 
anderswie nachweiſen kann, daß jene angeblichen Gnadenacte exiſtiren, wir 
fordern ferner die Regierung auf, uns außer Tibaldi und Ledru Rollin 
einen einzigen Verurtheilten namhaft zu machen, der 1859 nicht in Freiheit 
geſetzt worden wäre. Wir haben bereits von den zur Deportation Ver⸗ 
urtheilten geſprochen, vor denen ſich die Gefängnißthore von Corte öffneten. 
Wir haben dieſer Liſte noch die Namen de Monchirond, de Turenne und 
de Mazille zuzufügen, von denen erſterer zu zehnjähriger, letztere beide zu 
fiebenjähriger Haft verurtheilt waren. Die Freilaſſung war alſo eine allge⸗ 
meine, wie wir behauptet hatten. Sie war nicht die Folge von Gnadenacten, 
die nur Einzelne betraf, ſondern die Conſequenz einer Amneſtie, die ſich auf 
Alle erſtreckte. Die Angaben des officiellen Journals ſind alſo durchweg im 
Widerſpruche mit den Thatſachen. Wie fteht es mithin um die Autorität 
und Tragweite der officiellen Note? Wir können dieſelbe nicht einmal als 
eine Kundgebung der Abſichten des collectiven und verantwortlichen Mini⸗ 
ſteriums hinnehmen. Die Abſichten des Miniſteriums in dieſer Angelegenheit 
ſind übrigens von geringer Bedeutung. Nicht ihm, ſondern den Gerichten 
gebührt es, zu erklären, auf wen die Amneſtie Anwendung findet und auf 
wen nicht. Dies hat geſtern der Aſſiſenhof der Seine gethan. Er hatte das 
Urtheil in Sachen des Hrn. Lachatre zu ſprechen, der beſchuldigt war, Ger 
walithätigkeiten gegen einen Polizei⸗Commiſſar begangen zu haben. Der 
Aſſiſenhof erklärte jedoch die gerichtliche Verfolgung durch die Amneſtie für 
erloſchen. Sollte je Hr. Ledru Rollin ſich entſchließen, ſich von ſeiner Con⸗ 
tumacial = Verurteilung befreien zu wollen, jo hoffen wir, an eine bon 
gleichem Geifte inſpirirte richterliche Entſcheidung den Proceß in feiner Wur⸗ 
zel abſchneiden wird. Aus den oben angeführten Gründen halten wir die 
officielle Note für völlig werthlos und ſehen ſie als null und nichtig an. 

Der „Gaulois“ ſchließt feine Betrachtungen über dieſen Gegen- 
ſtand mit der Mittheilung: 

Wir können übrigens dieſe Gelegenheit nicht vorüber gehen laſſen, ohne 
des Schreibens zu erwähnen, welches einer der hervorragendſten Männer 
des zweiten Kaiſerreiches, Hr. Delangle nämlich, 1859 an Ledru Rollin 
richtete. Dieſes ſeltſame Actenſtück lautet: „Als früherer College des Herrn 
Ledru Rollin möchte ich ihm erſparen, in eine Falle zu gehen. Ich benach⸗ 
richtige ihn in Folge deſſen, daß er bei ſeinem erſten Verſuche, nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren, feſtgenommen und nach Cayenne deportirt werden wird. 
Wir wollen keine Skandale haben.“ Vor dieſem Schreiben des Miniſters des 
Innern von 1859 würde jeder Commentar erbleichen. 


Großbritannien. 


* London, 27. Auguſt. [In der geſtrigen dritten Sitzung 
des gewerkvereinlichen Congreſſes] wurde die Baumwoll- 
Zufuhr, ſowie der indiſche Einfuhrzoll zur Sprache gebracht und eine 
Reſolution angenommen, daß der Baumwollnoth nur durch Befoͤrde⸗ 
rung des Baumwollbaues in Indien zu ſteuern ſei und daß die indiſche 
Regierung durch die Anlage von Canälen und Eiſenbahnen zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles behilflich ſein müſſe; daß ferner für das engliſche 
Geſchaͤft die Aufhebung der indiſchen und colonialen Eingangszoͤlle auf 
britiſche Fabrikate eine Nothwendigkeit ſei. Arbeitseinſtellungen 
und Arbeitsſperren wurden ſodann von Wood zur Sprache ge⸗ 
bracht. Man dürfe zu dieſen Mitteln nur im äußerſten Falle, wenn 
alle gütlichen Auswege geſcheitert ſeien, ſeine Zuflucht nehmen. In der 
Regel gehe man Seitens der Gewerkvereine nicht zur Arbeitseinſtellung 
über, ohne vorher zeitig Anzeige gemacht zu haben. Bei einem Ver⸗ 
gleiche zwiſchen Arbeitseinſtellung Seitens der Arbeiter und Schließung 
der Werkſtätten oder Arbeitsſperre durch die Arbeitgeber verurtheilte der 
Redner natürlich die letztere. Das Heilmittel gegen beide Uebelſtände 
erblickte Wood im der Theilhaberſchaft der Arbeiter an dem Unter: 
nehmen, dem ſie ihre Kraft und Geſchicklichkeit leihen (industrial 
partnership). Ueber letzteren Gegenſtand, ſowie über Productions⸗ 
Genoſſenſchaften, ſprachen auch Walton aus Brecon und 
Holyoake aus London, welche von der Theilhaberſchaft der Arbeiter 
das Ende der Arbeitseinſtellungen erwarteten. Die Regierung, welche 
ſtets bereit ſei, Summen Geldes an Kriege zu verſchleudern, moͤge ſich 
nicht firäuben, ein paar lumpige Millionen an gemeinnützige rentable 
Arbeiten zu wenden, um die beſchäſtigungsloſen Arbeiter zu retten. 

[Der Bankerott der „Albert“⸗Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] In verſchiedenen Tageszeitungen iſt man eifrig bemüht, die Frage 
zu ventiliren, was ſollen die Verſicherten der „Albert“ thun? Die „Times“ 
iſt der Anſicht, daß die e der „Albert“ nur in einer neugebil⸗ 
deten Geſellſchaft, die auf der Baſis gegenſeitiger Garantie begründet wäre, 
einen Weg fun Rettung finden können. Nur durch die Fortſetzung ihrer 
Prämienzahlungen, wenn auch unter ungünſtigeren Bedingungen, ſei ein 
gänzlicher Zuſammenbruch zu vermeiden. Der Umſtand, daß große Summen 
als Commiſſionsgebühren und Bonuſſe an die Arrangeurs der Amalgami⸗ 
rung von 20 kleineren Geſellſchaften mit der „Albert“ gezahlt und dadurch 
eine gewaltige Lücke in dem Vermögen der Letzteren verurſacht worden, gebe 
einen Fingerzeig auf eine ſehr faule Stelle, aber deute auch zugleich den 
Weg an, wie in Zukunft allen ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen fein 
würde. Der „Spectator“ nimmt ſich vorzugsweiſe der angloindiſchen Po⸗ 
lice⸗ Inhaber an, da dieſelben von der Albert⸗Kataſtrophe am 
ſchwerſten betroffen find, und räth ihnen an, den von den Liquida⸗ 
foren in Verſchlag gebrachten Compromiß zu verwerfen, alle Prämien: 
zahlungen zu ſuspendiren, einen Fonds zu conſtituiren, um damit den beſten 

en. der nur zu finden iſt, zu engagiren und dieſen zu ermächtigen, alle 
nur möglichen gerichtlichen Maßregeln gegen die mit der Berwaltung der 
inſolventen Compagnie betraut geweſenen Perſonen in Anwendung zu brin⸗ 
gen, eine erbarmungsloſe Unterſuchung über die Urſachen aller Verluſte an⸗ 
zuſtellen, die Frage zu erörtern, ob die Actionäre für etwaige falſche Anz 
gaben der Compagnie haftbar ſind oder nicht, und überhaupt jedem, ſelbſt 
Vortheilhaften Compromiß zu opponiren, der die Verſicherten zu Gunſten der 
Albert⸗Compagnie nur eines Schillings beraubt. Ein gleiches Vorgehen 
wäre auch den Verſicherten der „Albert“ in England und auf dem Continente 
u empfehlen. — Der „Econ omiſt“ ift der Anſicht, daß es ſeitens der 
S ee ſehr unklug wäre, den Reconſtructionsplan zu acceptiren. 
Die Reconſtruction einer in Mißcredit gerathenen Compagnie werde zu 
keinem geſunden Geſchäft führen und Niemand würde dem neuen Unterneh: 
men ſein Vertrauen ſchenken können. Das Beſte für die Intereſſenten ſei, 
ihre Policen zum Rückkauf anzubieten und wenn möglich bei anderen Ge⸗ 
ſellſchaften Verſicherung zu nehmen. . 2 1 

[Dr, Cummingl veröffentlicht heute wieder einen Brief auf vie verſchie⸗ 
denen Einwände, welche gegen ſeine 1 emacht ſind, daß Pro⸗ 
teſtanten befugt ſeien, ſich durch den päpſtlichen 18 zur Theilnahme am 
oökumeniſchen Concil als eingeladen und mithin zum Erſcheinen für 
berechtigt zu betrachten. Wer jenen Aufruf, ohne durch Vorurtheile ge⸗ 
blendet zu ſein, leſe und erwäge, könne zu keinem andern Schluß kommen. 
Aus ſeinem Wai mit Dr. Manning, dem katholiſchen Erzbiſchofe von 
Weſtminſter, ergebe ſich, daß auch dieſer zen feiner Anſicht ki, Soweit 
Dr. Cumming. Es iſt abzuwarten, was Cardinal Patrizzi antworten wird, 
an 4 Cumming ſeine Zuſage, daß er zum Concil kommen werde, 
adreſſirt hat. 

[Dr. Livingſtone] fol vom König von Cazembe in deſſen Hauptſtadt 
Lucenda oder Lunda, wie einige Blätter ſchreiben, gefangen gehalten werden. 
Das Königreich Cazembe liegt jo abgeſchloſſen im Innern Afrikas, daß auf 
dem gewöhnlichen Wege über Zanzibar keine Nachrichten nach Europa ges 
langen können. Die Araber von Muskat, welche einen großen Einfluß auf 
den Cazembe⸗Diſtrict ausüben, ſollen Alles au bieten, um die Freilaſſung 
des berühmten Reiſenden zu verhindern. Dr. Livingſtone iſt nämlich ſehr 
unbeliebt bei den arabiſchen Bekennern des Koran. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 31. Auguſt. [Der Oberpräſident der Pro: 
vinz Schleſien], Herr Graf Eberbard von Stollberg⸗Wernigerode, 
iſt heute mit dem Frühzuge nach Liegnitz abgereiſt, um ſich an der 
dortigen Regierung das Beamtenperſonal vorſtellen zu laſſen. Der: 
ſelbe gedenkt heute Abend wieder in Breslau einzutreffen. 


5 — Breslau, 31. Aug. [Verſetzung.] Der königl. Kreisbaumeiſter 
Brunner zu Gleiwitz iſt in gleicher Eigenſchaft nach Cammin in Pommern 
bVerſetzt und die bierdurch vacant gewordene Stelle in Gleiwitz dem ſeit⸗ 
herigen Vaumeiſter, jetzigen Kreisbaumeiſter Buchmann zu Cammin ber- 
liehen worden. 


2748 
Breslau, 31. Aug. ([Angekommen.] Graf Schweinitz, Appell. 
Gerichts⸗Cbef⸗Präſidenk aus Poſen. Lazajewitſch, Profeſſor aus Berlin, 
Wendt, Conſul aus Berlin. Zeiſeck, Geb. Juſtizrath aus Poſen. von 
Glaſſenap, General⸗Major aus Berlin. Exc. v. Wildenbruch, Wirkl. 
Geh. Ratb aus Berlin. v. Zedlitz⸗Neukirch, Reg.⸗Präſident aus Liegnitz. 
Frhr. v. Dingelſtedt aus Wien. v. Choltitz, Appell.⸗Ger.⸗Rath aus 
Poſen. Knapp, Kreisger.⸗Director aus Habelſchwerdt. Sakoſch, General⸗ 
Major aus Rußland. . (Frmdbl.) 
=ch= Oppeln, 30. Aug. [Die Rinderpeſt in Galizien] 
taucht leider immer wieder an neuen Orten auf und läßt zur Zeit der 
Hoffnung wenig Raum, daß die dieſſeits angeordneten Grenzſperrmaß⸗ 
regeln alsbald aufgehoben werden koͤnnen. Zwar iſt dieſelbe nach zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten zu Poloniczna und Nieeznanow des Kamionkaer 
Bezirks erloſchen, dafür aber in der erſten Hälfte des Monats Auguſt 
in Lesniow und Komorowka des Brodyer Bezirks, zu Liſteczynce des 
Zbarazer und Brzozdowee des Bobrkaer Bezirks ausgebrochen und 
herrſcht ſomit gegenwärtig noch in je zwei Orten des Kamionkaer, 


Brodyer und Zbarazer und in einem Orte des Bobrkaer Bezirks. In R 


dieſen Orten ſind unter einem Hornviehſtande von 2258 Viehſtücken 
in 34 Gehöſten 129 Häupter erkrankt, 29 davon gefallen und 100 
erſchlagen worden. Außerdem wurden 239 ſeuchenverdächtige Viehſtücke 
der „Keulung“ unterzogen. 2 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand det 0 Gre Bar | Ruft» | Wind: | 
1 Pariſer Uinien, du Tempera- Lempe⸗ \ihrung und MWet ter. 
mur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. | Siärte 
Breslau, 30. Aug. 10 U. Ab.] 333,08 1+10,8 ; NW. 1. Bedeckt. 
31. Aug. 6 U. Mra.] 333,55 78,4 NW. 1. Trübe. 


Breslau, 31. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 6 3. U.⸗P. — F. 4 3. 
b TE ILTERSTELTIRESS VITO ERERE TEST EIS TSCELE" IN VERZIERT TISCHE FT RTTEETIERRTEITETFTEETT EETE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 30. Auguſt. Wie aus Reims gemeldet wird, iſt die dor⸗ 
tige große Wollenſpinnerei der Firma Villeminot⸗Huart durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. W. T. B.) 

London, 29. Auguſt. Die geſtern abgehaltene Verſammlung der 
Actionäre der Geſellſchaft „Albert“ hat ſich über keine beſtimmten Be: 
ſchlüſſe geeinigt; es wird nun eine Generaloerfammlung der Policen⸗ 
inhaber vorbereitet. (T. B. f. N.) 

Waſhington, 30. Auguſt. Die Regierung wird im September 
wöchentlich 2 Millionen Dollars Bonds ankaufen und alle 2 Wochen 
1 Million für den Tilgungsfond. (T. B. f. N.) 


Kelegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Warik, 30. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zoroc. Rente 
72, 4072, 42 71, 7071, 92%. Ital. Sproc. Rente 54, 95. Deſterr. 
Staats- Eisenbahn ⸗ Actien 812, 50, Jredit « Mobilier » Actien 216, 25. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 532, 50, dito Prioritäten 243, 75. öpzer. 
Verein. Staaten: Anleihe vr. 1382 (ungeſt.) 94%. Tabaks Obligationen 
427, 50. Tabaks⸗Actien 645, —. Türken 43, 65. — Fortdauernd große 
Bewegung. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

London, 30. Aug., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93%. 
lproc. Spanier 23%. Italien. öprocent. Rente 54%. Lombarden 21%. 
Mexicaner 11%. öprocent. Puſſen 88%. Neue Ruſſen 87. Silber 60%, 
Türkiſche Anleihe von 1865 Be proc. rumäniſche Anleihe 91. proc. 

u. 


An 


c 
Prämien⸗Anleihe 104%. er 5 Looſe — 186 4e 
Looſe 118. Nuf, Bodeneredit 82. Oberbeſſiſch? —. Lombarden 254. 
Neue Spanier 28 “. — Schwankend. Nach Schluß der Börſe flau. Credit⸗ 
Actien 281. 1860er Looſe 80%. Staatsbahn 386. Lombarden 255. Gali: 
zier 2594, Böhm. win —, Amerikaner 88%. 

Wien, 30. Auguſt. (Offiz. Schluß⸗Courſe.] Rente 60, 90. Bank⸗ 
Actien 750, 00. National⸗Anleihe 69, 75. Credit⸗Actien 291, 20. London 
121, 95. Silbercoupons 119, 20. 1860er Looſe 96, 75. Ducaten 5, 80. 

Hamburg, 30, Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗Courſe, 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleibe 88 /, National: 
Anleihe 58. Oeſterreichiſche Credit ⸗Actien 119. Oeſterreichiſche 186081 
Looſe 87%, Staatsbahn 800. Lombarden 536. Italien. Rente 544. 
Vereinsbank 114%. Norddeutſche Bank 135. hein. Bahn 115. Medien: 
burger —. Altona⸗Kiel —. Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche Präm. 
Anleihe 129. 1866er Ruſſiſche Beämien » Anleihe 128%. sprocent Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 83. Disconto 3% pCt. — Gedrüdt, 

Hamburg, 30, Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco ohne Käufluſt und ſehr ruhig. Weizen auf Termine feſter, Roggen 
ruhig. Weizen pr. Auguſt 5400 Bro, netto 120 Bantotbaler Br., 119 Go., 
vr. Auguſt⸗September 118½ Br., 118 Gd., pr. September⸗October 118 Br., 
117½ Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 99 Br., 98 Gd., pr. 
Auguſt⸗September 94 Br. 93 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 89 Br. 884, Gd. 
Hafer ruhig. Rübböl ſtille, loco 25%, pr. October 25%, pr. Mai 25%, 
Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee feſt. Zink ſehr stille. Betroleum 
ſehr ruhig, loco 15, pr. Auguſt 14%, pr. Auguſt⸗December 14%. — Sehr 
ſchönes Wetter. 

Liverpool, 30. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Ruhig. Middling Orleans 13%. Middling Amerikaniſche 13%. Faß 
Dhollerah 10%. Middling fair Dyolleray 10%. Good widoling Phol⸗ 
lerad 10. Bengal —. Fair Bengal 9%. zune Bengal —. Ned fat 
Domra 101. Oomra landend — Pernam 14. Smyrna 11%. (app: 
tcte 144. Dhollerah, Schiff genannt —. Oomra landend 10%, Fällige 
Dholleradb —. Dhollerah Mai⸗Verſch. — Surate Juni⸗Verſchiffung — 
Oomra Mai⸗Verſchiffung —. 5 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 600 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 2000 Ballen. — Schleppendes Geſchäft. 

Bremen, 30. Aug. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standart white, 
feft, loco 61½, loco und pr. September gefordert. 

Köln, 30. Auguft, Nachm. 1 Uhr. Weizen höher, hieſiger loco 7 bis 
7, 10, fremder loco 6, 20, pr. Nopbr. 6, 19, pr. März 6, 23. Roggen 
höher, loco 5, 15, pr. Nobbr. 5, 17, pr., März 5, 17. Rubol höher, 
loco 13 /, pr. October 139,0, pr. Mai 13 %½%0. Leinoͤl loco 12. Spiritus 
loco 21%. — Wetter veränderlich. 


— 


Partb, 30. Auguft, Nachmitt. RAHBL pr. Auguſt 101, 25, pr. Septbr.⸗ b. 


December 102, 75, pr. Januar⸗April 104, 00, Mebl pr. Auguſt 58, 50, 
pr. Septbr.⸗December 61, 00, pr. Novbr.⸗Februar 62, 25. Spiritus pr. 
Auauſt 63, 00. — Wetter friſch. 5 

London, 30. Auguſt. Getreidemarkt Gerſe 8 0 Fremde Zu⸗ 
fuhren feit letztem Montag: Weizen 12,156, Gerſte 543, Hafer 30,487 Quarz 
In Weizen 


ters. Stetig, ruhig. 
5 5 Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Neuer engliſcher Weizen feit 


London, 30. Auguſt. t 

geringes Geſchäft zu letztwöchentlichen Preiſen. 0 

14 Tagen um 2 Sh. gewichen. Gerſte und Mehl ruhig, aber feſt. Hafer 
bei kleinem Geſchoft 


leihe —. 6% 
N 82 een 222 Baieriſche | Poln. Pfandbr. III. 
tonfe —. 1860er 


ra Zu 0 


rigkeiten, die Reports fteigerten ſich auf eine bei keiner Monatsregulirung 
felt längerer Zeit erreichte Höhe. Wir enthalten uns der Angabe beſtimmter 
Reportſätze, da dieſe je nach der Qualität der Aufgaben aufs ſtärkſte varfirten. 
Selbft Franzoſen ließen ſich nur mit Report prolongiren, der für ſchwache 
Speculanten bis auf 2 Thlr. ſtieg; für Credit ging der Report bis zu 1 f 
für Lombarden normal bis zu 4 Thlr. Die Umſatze waren natürlich bei 
dem großen Umfange des Regulirungsgeſchäfts ſehr lebhaft und belangreich, 
die Coursentwickelung ſchwankend, mit einer Marge, die oft ein volles Pro⸗ 
cent überſtieg. In Eiſenbahn⸗Actien, die überhaupt kein ſo umfaſſendes 
Engagement zu reguliren hatten, war die Abwickelung theilsweis bereits 
vorweggenommen, ſo daß das Geldbedürfniß in dieſer Rubrik heute ver⸗ 
bältnißmäßig ſchwach war. Die Liquidation ging denn auch mit größerer 
Leichtigkeit vor ſich, und war die Haltung der Actien in Folge deſſen feſter. 
Dagegen konnten ſelbſt Amerikaner dem Druck der Stimmung ſich nicht ent⸗ 
ziehen. Oeſterr. Looſe waren erheblich gedrückt, von ital. Effecten hauptſäch⸗ 
lich die Tabaks⸗Emiſſionen Von ruf. Effecten waren Präm.⸗Anl. zu mäßig 
herabgeſetzter Notiz lebhaft, auch für Liquld.⸗Pfandbr. waren bei niedrigerem 
Courſe Käufer, von ruſſiſchen Bahnen gingen große Poſten um. In Prior. 
war das Geſchäft allgemein ſchwach, Courſe ziemſich behauptet, am meiften 
belebt in Staatsbahn und Lombarden, einige preuß. Deviſen gut zu laſſen; 
um. Oblig. in größern Poſten gehandelt, blieben ſtark angeboten. Von 
inländ. Bahnen find merklich niedriger nur Bergiſche, Stettiner, Görlitzer, 
Märkiſch⸗Poſener und ſämmlliche ſchleſiſche Bahnen; Halberſtädter, Mecklen⸗ 
burger, Mainzer feſt. Preußiſche Fonds bei ſtillem Verkehr behauptet. 
Banken matt und meiſt geſchäftslos; isconto⸗Credit gegen Ende über Cours 
geſucht. Auch für Disconten iſt Geld bier ſeit voriger Woche ſchwieriger, 
heute 3%. Umſätze auf Prämie waren belangreich. 

Liquidations⸗Courſe. Italiener 55, Credit 119, 1860er Looſe 80, Gali⸗ 


zier 111%, Weſtbabn 96, Franzoſen 220, Lombarden 146, Ruſſ. Prämien⸗ 
Anleihen Durchſchnitts⸗Cours, Türken 43%; Tabaks⸗Actien 80, Amexik. 88%. 
N (B.⸗ u. 9.3.) 
. P ELDER 1 TREE A EETrenEE 
* fr} * 
Berliner Börse vom 30. August 1869. 
= Kronpr. Rud.-Bahnn 5 | 77% G. 
Fonds und Gold-Oonrse. Oesterr.-Französische +. ,+ 3 289 bz. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 974, 0. do. do. neue . . 3 289 bz. 
Staats-Anleihe v. 18595 101%, ba. do. südl, Staats. 3 [247 bz. 
dito 1884.55 4½ 93% bz. Warschau- Wien 5 83% B 
dito 10 93% bz 
dito 93%, bz. 
dito 10 4½% 93%, bz. Elsenbahn-stamm-Aotlen. 
dito 1868 4% 23 ½ br. Divid. pro] 1867 | 1868 f. 
dito We 85% br. Aachen - Mastricht| 0 ı 4 | 38% ba. G 
dito 185314 | 831% ba. Berg.-Märkische . | 7 8 4 11384 ba. 
dito 186214 83½ bz. Berlin-Anhalt. .. 13 ½ 1 ½ 4 184% bz. 
dito 186804 83 bz. Berlin- Görlitz | 4 4 | 72%, bu. 
Staats-Schuldscheine. [374] 8144 ba. Berlin-Hamburg . | 9% 9½ 4 161 8. 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 122 bz. Berl.-Potsd.- Mad. 10 17 4 196 ¼ bz, 
Berliner Stadt- Oblig.(4½ 91% bz. Berlin- Stettin | 8 4 4 130½ bu. 
(Pommersche. . 3½ 72½ B. Böhm. Westbahn 5 6 5 96452 % bz. 
3 {Posensche neue. . 4 | 83 ba. Breslau-Freib. 8% 4 116 ba. 
E. (Schlesische .. . . 3%] — — do. u 5 102% et. ba. 
Kur- u. Neumärk. 4 | 861% bz. Cöln-Minden ... | Silo 8½ 4 122 ba. 
8 4 867 B 0 42 |7 
= pommersche B. do. do. neue — 5 5 100 ba. 
E Posensche ++ 4 88 bz. Cosel-Oderberg . | 4 7 4 111% ba. 
2 (Preussische . . 4 | 8! B. Gal.-C.-Ludw. -B. 9 7 5 I111-%-4% bz 
© ]Westfäl. u. Rhein. 4 | 88% G. Ludwigsh.-Bexb,. 945 11½ 4 169 ct. 52. 
3 Sächsische 4 | 87% bz. G. Märk.-Posener — 4 4 63% da. 
(Schlesische . . 4 | 871 @, Hagdeb.- Halberat, 18 15 a 150 u. 
Kurh, 40 Thir.-Loose 56% bz. agdeb.-Leipzig 5 
Louisd'or 1121,G, Fremd. Bkn. 994% bz. Mainz-Ludwigshaf, 8 9 4 138 ¼ ba. 
A ve 37 Oest. Bkn. 84 0 Neisse- Brieger. 5% | 54, 4 — — 
Napoleons. 30% be [Desk en. 767, ba. |Narschl-Märk. .. 474% |4 | 97 d 
Imperials 5. 18 G. uss. Bkn, 76% bz. Närschl. Zwgb 0 2 15 4 50 
.A. u. C. 

Ausländische Fonds. 2 8 13 15 39 171½ bz 
hesterr. Metalliques . |5 51 ½ bz. Oest.-FEr.-St.-B. 10% 5 |2194191% be. 
5 do. Nat.-Anleihe . 5 68 'bz. Oest. südl, St.-B. | 695 s |5 [1467 ba. 

do. Lott.-Anl. v. 60 |5 197% ä80 bz. Ostpr. Südbahn — 1 4 | 30%, bs. G 
do. öder Präm-- Anl. |4 | 7514 B. Rechte-O.-U.-Bahn| — 5 | 96 ba. 
do. Credit-Loose .. — | — — Rheinische . 74% 4 116% be. 
do. 64er Loose. — | 681,40 bz. ||Rheirn-Nahe-Bahn| 0 0 4 | 234, ba. 
do. 64er Silber-Anl. 5 ab Stargard - Posener 4½ | 4, 4% 99%, et. pa. 
Russ. Präm,-Anl, v. 64/5 136½ bz. Thüringer. 8 9 4 |137%, et. da. 
do. do. 5 136½% ba. Warschau-Wien . 8 6% 5 59½ bu. 
do. Bod.-Cred.-Pfab.|5 a % bu. 
Rein- Ends ff r 78 l 6 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.4 | 59%, bz. erlin-Görlitzer „| 5 5 5 90% ba. 
Amerikan. Gproc. Anl. 88 % ba. Cosel-Oderberg. 4% 7 4½% 110 ½ bz. 
Badische Präm.-Anl.. 4 102 bz. do. do. 5 7 5 110% ba. 
Baiersche Aproc, Anl. 4 104% ba. Märk.-Posener . 5 5 5 | 87%, ba. 0. 
Braunschw. Präm.-Anl.— | 11% ba. |Magdeb.-Halberst.| 314 346 3% 118. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 5 | 54%, 45 ½ 5b [Ostpr. Südbahn. | 5 | 8 5 | 64% bx. 
Ital. Tabak-Oblig. .. 6 | 85%, bz. Rechte-O,-U.- Bahn! 5 5 5 100%, et, bz. 
Rumän, Anl.. 85 8 72775 bz. B . 
Rum, 7½ proc. Eis.-Obl. 7 bz. 
Tür TER 35 3%. bz Bank- und Industrie-Papiere. 
Badische 35 Fi.-Loose 32, bz. Berl. Kassen-Ver.| 9, |9% 4 |161%, B 
Schwedische 10 Thlr.-Loose - — Berlin. Hand,-Ges.| 8 10 4 131 ½% ba. 
Finnische 10 Thllr.-Loose 7% bz. Braunschw. Bank 69, |7 4 15 B. 
S er 8 4 1 4 | 90 et. bz. G 
Danziger 0. 5 104 et. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aetien. |Vanzieer 10, 97 | ne 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 91%, G. Darmst. Zetteld. | 5 6 4 90% B. 
do. II. v. St, 3½ g.3%%| 77 B. Dessauer — ltr. fi) bn. 
do. do. VI. 4% 88 ½ bz. G. Disc.-Com.- A. | 8 9 4 148 7 ba. 0. 
do, Nordbahn. . . 6, 99% G. Genfer Bank. — 4 23 dx. B 
Breslau-Freib, Litt. D. 4½ 88½ G. Hamb.-Nordd. Bk. 34 8, 4 134 B. 
do. do. G. 4½ 88½% G. do. Vereins-Bk.| 8% 31% 4 114 B. 
Cöln-Minden . III. 4 81 ½ G. Hannoversche do. 4 40% 1 92½ b. 
do. do. d. 4½% — — Königsberger do.| 6½ 4 4 105% B 
do. do, V. 81 g. Leipz. Credit-Bk.| 6 8 4 117 bz, 
do, do, V. 4 81 G. Luxemburger do.“ 7½ 10 4 1285 B. 
cazei-Oderd. (WI % | = — Magdeburger do. 4 4%½ 4 89 6. 
do. o. III. 4% — — Meininger do.| 7 8% 4 11% bz. G. 
do. do. IV. 86% C. Moldauer Lds.-Bk.| ö 4 A 2% B. 
Ndrschl,-Märkische 4 % G. Oest, Ored.-Actien 7 13 fs seal bz. 
do. do. III. 4 81 8. Posener Bank 726 64½010 4 102 ½ B. 
do. ao. IV. 4½ — — Preuss. Bk.- A.. 8½0 8, 4½ 140 et. br. 
Ndrschl, Zwgb. Lit. C. 0 | 98 6. Sächs. B. 600% 1-8.“ % | 7% 1 1171, B. 
Oberschles. K. 5 — — Schles. Bank- Ver.] 7 8 4 124 B. 
do» 8 en. 4 * 82 . Thüringer Bank. 1 4. 4 18% 6. 
0. 0... * . „ 
W Fe 1% 840 4. Weimar. do % 4% 4 | 88 et. ba 
do. .. 4% 80% 8. Eisenbahnbd,- Ast. (12% 11% |s 136 B. 
do, Gone. 4½% 80% B. GwbkSchuster&co : 1 4 08 0. 
Ostpreuss, Südbahn. 5 91½ 6. Minerva 0 0 5 43% 0 
Schlesw. Eisenbahn . 4 9 0 6. Schles, Zinkh,-Act.| 44 f 91 etb.G 
Stargard-Posen III. Em. 4½ 80%, G. do. St.-Pr.-Act. 43 6 4% 92 6. 
e h Tarnowitz. Bergb.] 0 4 fr. 60 B. 
Galiz,Carl-Ludw.-Bahn 5 88 B Vulkan Ss 0 Fi 5 —— 
do, do. neueö | — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 s 4 10% G. 
Lemb.-Ozernowitz .. 568% et ba. G. Schles. Feuervers.| 5 0 4 03 
do, do. 15 76% B. — 
do. do. III. s | 73% dz. Bank- Discont: 4 pCt, 


bez., massa 
obember 

Thlr. bez., April⸗Mai 
fd ü d o 


, Detober 16% — 7 —½ Thlr. bez., Oelbr.⸗ 
Novbr. 15 % —% Thlr. bez., Nopbr.⸗Decbr. 15 — t. 4 ile 
Mai 15%. — 17 Thlr. bez. - 7 Thlr. bez., April 


En N 

# Breslau, 31. Auguſt. Bei andauernd ſchleppendem Geſchäftsver⸗ 
kehr haben ſich Getreide⸗Preiſe am heutigen Markte ſchwerfällig behauptet, 

Weizen ſchwach preispaltend, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 79 bis 

90 Sgr., gelber alter 78—86 Sgr., neuer 67-80 Sgr. — Roggen war in 

Mittelſorten zumeiſt vernachläſſigt. pr. 84 Pfd. neuer 56—63 Sgr., feinfter 

84 Sgr. — Gerite wenig beachtet, pr. 74 Pfund weiße 50 —53 Sgr., 


etig. ’ 8 5 48—50 Sgr., gelbe 47— 48 2 verd 
Weizen und Sog en fan Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreide⸗Marktg Her ef 90 2 h O edlen ferien u Dellans 
{ 5 unverändert ruhig. — Wi 3 i 
Antwerpen, 90. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 et [Peir leum⸗Markt.] 68 Sgr. — Lupin en N en Sang Sr. hr. io Pfuns 8 127 
(Sckluk⸗ Bericht.), Raffinirtes, Tope weiß, loco 54%, pr. Septbr. 54%, pr.] nen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 65 — 85 Sgr. — Schlaglein leicht ver⸗ 
Oclober 55, pr. November⸗December 5544. Feſt. käuflich. — Rapskuchen war ohne Angebot, 68. 70 Sgr. pr. Ctur. — 
London, 30. Auguſt. [Viehmarkt.] Am Markte waren 4635 Stuck Mais (Kukuruz) war Saur 60 bis 63 Enr. per Centner. 
Horndieh, der Handel darin war lebhafter bei eher feſteren Preiſen, engliſche 5 Sgr. pr. Schffl Sar.pr.Säfll. 
Bufube Hein, fremde groß. 23,450 Stück Schafe. Handel darin lebhafter | Weißer Weizen 70—52—9% Bohnen . . ed He 
bei eher feſteren Preiſen und kleiner fremder Zufuhr. reife 9 Rindvieh] Gelber Weizen, alter... 70—78—86 rene 8 
4 Sb. 2 B. bis 4 Sh. 8 D., für Schafe 4 Sh. 8 D. bis 5 Sh. 2 D. für , „ neuer . 66 —75—80 Schlag⸗Leinſaat —206—210 
Schweine 3 Sh. 8 D. bis 4 Sh. 8 D. Besse D 59—60 - 64 BE ERDE 8 232—244—250 
erte „ „„ „ — RNubſen 
Berlin. 30. Aug. Obgleich Wien etwas beſſere Courſe ſchickte, fo war 175 neuer 29—31—33 Sommer Rüben. Ra EUREN 
die Börſe doch auf dem Speculationsgebiet in zunehmender Flauheit. Ent⸗ Hellen n 60—64—66 Leindotter.. — — — 
ſcheidend war für die Haltung dieſer Effecten eine plötzlich energiſch auf⸗ Wicke n. 605 


tretende Geldkna 17 75 die um ſo deroutirender wirken mußte, als nach der 
anſcheinenden Willfähriokeit, die der Geldmarkt in den Anfängen der Liqui⸗ 
dirung bewahrte, die Speculation auf die heute herrſchende Sprödigkeit nicht 
gefaßt war, Die Regulirung begegnete in Folge deſſen unerwarteten Schwie⸗ 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 
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